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In lan d. 

Berlin den 5. November. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor Dr. A. W. H. Seerig zu Breslau zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor der Chirurgie in der medizi⸗ 
niſchen Fakultat der Univerfität zu Koͤnigsberg und 
um Direktor des zu dieſer gebörigen chiturgiſch⸗ 
n tHalmologifcben Klinikums Allergnädigſt zu er⸗ 
Aber und die für ihn ausgefertigte Beſtallung 

llerhoͤchſtſelbſt zu 5 geruht. 
1 Könige Majeftät haben den Intendantur⸗ 

ſſeſſor von Meichs ner zum Intendantur⸗Rath 
zu ernennen und das Patent fuͤr denſelben Aller⸗ 
hoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Der bisherige Ober⸗Lehrer, Profeſſor Dr. Vitus 
Loers, iſt zum zweiten Direkto Won 
in Trier ernannt worden. Eder neee 
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Rußland. 
3 St. Petersburg den 28. Okt. Se. Mal der 
Aller haben befoblen, 1) daß diejenigen Aus laͤn⸗ 
ba welche, ohne den Unterthanen: Eid abgelegt zu 
1 „ſich im Ruſſiſchen Militafrdienſte befinden, 
a ihrer Dienft: Entlaſſung nur in dem Folle in 
etreff der Penſionen und einmaligen Unterſtuͤtzun⸗ 
en Ruſſiſchen Unterthanen gleichgeſtellt werden 
rollen, wenn fie in Rußland bleiben, derſelben aber 
e ung dn; fobald fie ins Ausland zurückkeh⸗ 
an 2) daß dieſes Geſetz auch auf ihre Wittwen 
d Waiſen ausgedehnt werde; 3) wenn ſie jedoch 
unden halber Anſprüche au Penſionen aus dem 


\ am 18, Auguſt 1814 Allerhöchſt beſtätigten Comite 


haben, ſo ſollen dieſe Penſionen ihnen und ihren 
Wittwen auch im Auslande ausgezahlt werden; 
4) daß ſie in keinem Fall mit Rang⸗Erhoͤhung vers 
abſchiedet werden; 5) daß ihnen nur in Rußland 
erlaubt werde, die Uniform beizubehalten, jedoch 
durchaus nicht im Auslande. 3 
Nach der Ruſſiſchen landwirthſchaflichen 
Kot 26 war man bei Niſhnijꝙ- Nowgorod am 23. 
Sept. noch mit Endigung der Sommer⸗Aerndke, 
die vom Froſt gelitten, beschaftigt; im Smolenski⸗ 
ſchen hatte das früh gefücte Sommer⸗Getreide von 
der Dürre, das ſpat geſaͤete vom Froſt gelitten, 
und die Aerndte war theils mittelmäßig, theils 
ſchlecht; im Wladimirſchen und Moskowſchen war 
fie am 27. Sept. noch nicht beendigt, ja, das Ge⸗ 
treide ſtellenweiſe noch nicht reif; im Pleskowſchen 
war das Winter ⸗ Getreide reich an Koͤrnern, aber 
ihr Mehl mittelmäßig, Flachs ausnehmend gut; im 
Grodnoſchen die Aerndte mittelmäßig. 
Reval den 19. Okt. Am 14. d. landete hier, 
von Kaliſch zurückgekehrt, das Regiment „Konig 
von Preußen“ waͤhrend eines heftigen Sturmes, 
doch ohne Menſchenverluſt. Heute iſt das letzte 
Bataillon nach Narwa abmarſchirt. 5 
jede Compagnie habe von Sr. Mojeſtaͤt dem Kö 
nige ein Geſchenk von 200 Dukaten erhalten. 
Odeſſa den 16. Okt. DE General-Adjutant 
Graf Stroganoff iſt am 13. d. M. auf dem Dampf⸗ 


boot „Gromonoſets“ von ſeiner Reiſe nach Athen 


etroffen. 
* rankreid. 
1 den 29. Oktbr. Herr Thiers begob ſich 


wieder hier ei 


eſtern Abend um 10 Uhr in das Hotel der aus 
wärtigen Angelegenheiten und konferirte bis nach 
Mitternacht mit dem Herzoge von Broglit, Man 


Man ſagt, 


1 


Der 
7 


nun 


will daraus abnehmen, daß die an der geftrigen 
Boͤrſe verbreitet geweſenen Gerüchte von der Dis 
miſſion des Herrn Thiers ungegründet find, und 
daß das gute Vernehmen zwiſchen den beiden Frac⸗ 
tionen des Minifteriums wieder vollkommen herges 
ſtellt iſt. a 8 

Der Temps ſagt: „Herr Humann beharrt mehr 
als jemals auf ſeiner Idee, die oͤffentliche Schuld 
zu reduziren. Es hat deshalb eine lebhafte Er— 
oͤrterung in dem Minifter = Confeil ſtattgefunden. 
Herr Humann ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit fol— 
genbermaßen geäußert haben: „„Ich begreife 
nicht, wie bei unſeren fo vorgeſchrittenen Finanz⸗ 
Begriffen, und bei dem Stande unferer Renten 
I die Maßregel der Reduction, beſonders 
wenn man die Rückzahlung des Nominal⸗Betroges 
anbietet, die geringſte Schwierigkeit haben kann? 


Oeſterreich, ein abſolutiſtiſher Staat, macht jetzt. 


Zprocentige Anleihen zum Courſe von 75, und wir 
ſollten aus Furcht vor Erſchütterungen und Um⸗ 
waͤlzungen keine Reduction pornehmen können? 
Die Sprocentige Rente auf 108 iſt eine Anomalie 
bei einem regelmäßigen Zuſtande der Finanzen.“ 
An der Börfe hieß es, Ituralde ſei mit 25 Offi⸗ 
ieren zu den Cbriſtinos übergegangen. — Die 
achrichten aus Madrid vom 22. Okt. lauten güns 
fig. Dennoch find die Piaſter faſt gar nicht ge⸗ 
legen. a i 
0 Ein gewiſſer Laurier, Herausgeber des „Indis⸗ 
eret“, eines in Rouen erſcheinenden Blattes, iſt 
dafür, daß er den dortigen Malte, Herrn Barbet, 
des Einſchmuggelus von Champagner = Weinen in 


die dortige Stadt und des demnaͤchſtigen Handelns; 


mit ſolchen Weiner bezuͤchtigt, zu ein monatlicher 
Haft, 1000 Fr. Geldbuße und 10,000 Fr. Scha⸗ 
den⸗Erſatz an Herrn Barbet verurtheilt worden. 
Der Artikel, um deſſentwillen der verantworliche 
erausgeber des „Charivari“, Herr Simon, ges 
ern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe erſchien und vers 
urtheilt wurde, beſtand aus 56, aus mehreren 
andern Blattern entlehnten obgeriſſenen Saͤtzen, 
mit der Ueberſchrift: „Monarchiſche Katar 
komben, kleines Todten-Regiſter der Getreuen 
des Königs, die als Opfer der Irrthümer der oͤf— 
fentlichen Ordnung und zum Beweiſe der Wohl⸗ 
thoten gefallen find, welche die Ordnung der Dinge 
ihnen gebracht hat.“ Der Artikel hatte in dem 
Blatte vom 27. (nicht 28) Juli geſtanden, das in 
rothen Lettern gedruckt worden war und dem ein 
Steindruck als Beilage diente, welcher den Koͤnig 
In ganzer Figur, jedoch aus lauter Leſchnamen ger 
dildet, darſtellte, mit der Unterſchrift: Perjonifie 
zirung des mildeſten und menſchlichſten Syſtems. 
Der bekannte Engliſche Luftſchiffer, Herr Gras 
ham, will einen neuen Verſuch machen, dem Bals 
lon eine beſtimmte, vorher feſtgeſetzte Richtung zu 
geben, und hat ſich vorgenommen, die Neije von 
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Dover nach Calais zu machen; es ſind in letzterem 
Orte bereits Vorkehrungen getroffen, um dem 
Herrn Graham bei Ausfuhrung feines Unterneh⸗ 
menus auf jede Weiſe behuͤlflich zu ſeyn. ; 
Maag meldet aus Bayonne vom 24. d.: „Das 
Karhitiſche Hauptquartier war am 20. in Mendoza 
bei Vittoria. Cordoba befand ſich am 20, mit ſei⸗ 
ner Haupt ⸗Diviſion in Miranda am Ebro, wo⸗ 
ſelbſt er über Logrono und Rioja angelangt war. 


Die Nachricht von der Einnahme von La Puebla 


durch die Karliſten ſcheint noch der Beſtaͤtigung zu 

bedürfen. ’ N 
Dem Moniteur du Commerce zufolge, if 

Herr Latapie geftern Abend verhaftet worden, 

Der Grof von Espagne ift am 24. d. M. in 
Nimes angekommen; er ſoll nach Lille (Andere bes 
haupten, nach Nancy) gebrocht werden. 

Der Moniteur giebt keine offiziellen Nachrichten 
aus Spanien. Man hat aber Briefe und Zeitun⸗ 
gen aus Madrid vom 17. bis zum 22 Okt. Sie 
beſagen im Ganzen, doß Mendizabal’s Lage ſich 
taglich befeſtigt. Von feiner Umſicht und Thaͤtig⸗ 
keit iſt das Beſte zu erwarten. Die andaluſiſchen 
Dinge ſtellten ſich beſſer. Die Central⸗ Junta zu 
Andujar war auf dem Punkte ſich oufzuloͤſen. Die 
Junten zu Cadix, Malaga und Jaen zeigen keine 
Widerſetzlichkeit. Die Regierungsgewalt zu Mas 
11055 8 n in Audaluſien reſpec⸗ 

* e revolut £ i 
unrubigenden ikea ee e ibren Die 
hat am 18. Okt. Muſterung gehalten uͤber die Nas 
tionalgarde der Hauptſtadt. Sie ward mit Enthus 
ſiasmus begrüßt. Es folgte eine Proclamation, 
worin der Buͤrgermiliz viel Schmeichelhaftes ges 
ſagt wird. 8 

Man ſpricht noch immer von Rüftungen, die in 
Genua für D. Carlos ſtatthaben. Es toll dort 
eine aus Itollaͤnern beſtehende Fremden-Legion er⸗ 
richtet und unter O. Miguel's Commando geſtellt 
werden. De Portugifchen Kriegsſchiffe haben den 
genueſiſchen Meerbuſen verlaffen, dogegen kreuzt 
eine Franzoſiſche Corvette daſelbſt. 

Man lieſt heute im Moniteur: „Son Sebaftian 
wird aufs neue von den Korliſten blokirt. Cordo⸗ 
va iſt dem Don Corlos nach der Provinz Ulava ges 
folgt, Es fehlt den Karliſten an Waffen für die 
von ihnen ausgehobenen neuen Rekruten; viele die⸗ 
fer Letzteren deſertiren. Die Centrol⸗Junta behaup⸗ 
tet ſich in Cadir, Granada und Malaga,“ — Die 
Quotidienne fügt dieſer letzteren Mittheilung hin⸗ 
zu: „Was das amtliche Blatt nicht ſagt, iſt, daß 
auch in Sevilla eine neue Junta an die Stelle der 
rer zufammengefreten iſt, die ſich der Madrider Re⸗ 
gierung unterworfen hatte. Dieſe Thatſache, vers 
bunden mit dem Betrogen des Generals Espinoſa, 
der ſich gleichfalls von der Regierung I 
bat, um der Central⸗Junta von Andujar zu dienen, 
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giebt uns einen zee er Begriff von der wah⸗ 
ren Lage der Dinge; es erhellt daraus offenbar, 
daß die Modrider Regierung gegen jen: Junten 
nicht das Mindeſte vermag; behaupten fie ſich nun. 
noch bis zur Eröffnung der Cortes, ſo ſind wir 
Neugierig, ) 
den. Nach den bisher gemachten Erfahrungen 
durfte es die Seite der Bewegung ſeyn.“ 

Nach einem aus achtbarer Quelle herruͤhrenden 
Schreiben aus Bayonne ſcheint es, daß man ge⸗ 
genwärtig im karliſtiſchen Hauptquartier mit küh⸗ 
nen Plänen umgebt. Alle Junta's von Navarra 
un Biscaya find zum Praͤſidenten beſchieden wor⸗ 

en. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Paris: 
„Der Herzog v. Broglie und Hr. Guizot, denen 
die Kriegsgedanken des Kronprinzen manchen un⸗ 
ruhigen Augenblick verurſachen, haben Alles auf⸗ 
geboten, um ihn von der Tbeilnabme an ber Ex⸗ 
pedition nach Oran obzuhalten. Sie wurden hie: 
bei von der mütterlichen Beſorgniß der Königin 
auf's Thatigſte unterſtuͤtzt. Der König dagegen 
ſchien für die Kriegsfahrt feines Sohnes zu ſtim⸗ 
men, indem er durch deſſen Theilnahme an den Ge⸗ 
fahren des Afrikaniſchen Heeres ſich und den Sei⸗ 
nigen die Zuneigung des Heeres mehr zu gewinnen 
boffen mog. — Die Zeitungen, welche als Grund 
einer Kälte Frankreichs gegen Belgien das moͤgli⸗ 
che Beitreten Belgiens an den deutſchen Zollver⸗ 

band angaben, find (chlecht berichtet worden, Lud⸗ 
dach Philipp hatte laͤngſt Kenntuiß von dieſer Un⸗ 

terhandlung, die zuerſt ſogor in Poris ſelbſt im 
Juli v. J. angeſponnen wurde. Der König der 
Franzoſen, der in dieſem Bündniſſe Belgiens mit 
Preußen eine Garantie mehr für das Beltehen des 
Thrones feiner Tochter ſah, kann ſeinen, 

den Auftrag gegeben haben, ſich daröber zu be 
chweren, aber es iſt unmöglich, 

ertrage wirklich abhold ſey.“ 


Großbritannien. 


London den 29. Okt. Die Prinzeſſin Victoria 
befindet ſich jetzt ſchon wieder ziemlich wohl, obgleich 
ſie die Luft noch vermeidet. x 

Der Herzog von Wellington, deſſen, Krankheit 
‚nicht fo ſchlimm geweſen iſt, als die Zeitungen ſie 
machten, iſt ſo weit wiederhergeſtellt, doß er ſchon 


am Sonnabend eine große Geſellſchaft empfangen 
wollte N * 


Man will wiſſen, daß ber General Seboſtiani 

ſeinen Botſchafter⸗Poſten am biefigen Hofe nicht 
niederzulegen gedachte; indeß wird dem von ver⸗ 

ee Seiten, namentlich von der Morning. 
„ Chronicle und von der Morning-Post, wider⸗ 
ſprochen. . ie 

„Dem 

Herald; 


auf welche Seite ſich dieſe ſchlagen wer⸗ 


Miniftern 


daß er dieſem 


Porifer Korrefpondenfen des Moörhing- 
ufolge, fände der Nord⸗Amerikaulſche Ge⸗ 


ſchaͤftstraͤger zu Paris im Begriff, Frankreich auf 
Befehl feiner Regierung zu verloffen.. - 
Der Fuͤrſt von Canind (Lucian Bonaparke) iſt 
von einer Reiſe durch Schottland wieder nach ſeiner 
Villa in Brompton zurückgekehrt. 
In einem vom Courier mitgetbeilten Schreiben 
aus Dublin vom 28. Okt. wird behauptet, daß 
jetzt in Irland eine Ruhe (2) herrſche, wie man fie 
lange nicht erlebt habe, und daß die wenigen Un⸗ 
thaten, welche die Tory= Blätter ihren Leſern noch 
auftiſchten, um ihnen das Gegentheil einzureden, 
nur in den abgelegenſten Winkeln vorfämen und 
von allen Rechtlichen verabſcheut und verworfen 
würden. „Und“, ſagt jener Korreſpondent, „blik⸗ 
ken Sie auf den proteſtantiſchen Theil, auf den Nor⸗ 
den von Irland, ſo finden Sie, daß ſich alle die be⸗ 
deutendſten Städte deſſelben durch die wohlwollend⸗ 
ſten politiſchen Geſinnungen auszeichnen, daß dort 
die Fanatiker zurechtgewieſen und Tolerauz und ges 
fellige Tugenden aufgemuntert werden.. Dies ſind 
die chorakteriſtiſchen Kennzeichen der Staͤdte Bel⸗ 
faft, Derry, Newiy, Coleraine und Drogheda; ger 
nug, unſere jetzigen Irlaͤndiſchen Proteſtanten, ſch 
meine die Majorität derſelben, machen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mit ihren katholiſchen Landsleuten. Als 
Beweis davon kann Ihnen die Aufnahme dienen, 
welche Lord Mulgrave bei den Presbyterianern in 
Belfoft gefunden hat; der ehrenvollſte und enthus 
ſiaſtiſchſte Empfang wurde ihm von ihnen bereitet.“ 
In Falmouth waren Nachrichten and Liſſabon 
vom 18. d. eingegangen. An letzterem Orte wußte 
mau, daß die 6000 Mann ſtarke Portugieſiſche Huͤlſs⸗ 
Armee noch nicht über die Spaniſche Gränze ge⸗ 
gangen war; ſie ſollte vor ihrem Einzuge noch um 
10,000 Mann, nach anderen Berichten nur um 
2400 Mann, vermehrt werden. Nach Angaben in 
den Times fol in Liſſabon der Plan einer Vermaͤh— 
lung der Königin mit dem Prinzen von Koburg 
aufgegeben und wieder einmal der Prinz Max 
von Leuchtenberg zum Bräutigam deſignirt wor⸗ 


. Dieſe Ankünd 


En 
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Gaben begegnet. Die Hofdamen und andere Frauen 
des erſten Ranges ſollen ſich erboten haben, Klei⸗ 
dungs ſtücke für die Soldaten zu nähen, (wie ruͤhrendl). 
Hr. Mendizabal hat alle Klaſſen der Bewohner Spa⸗ 
niens mit Enthuſias mus zu erfüllen und dieſen Enthu⸗ 
ſias mus fruchtbar zu machen gewußt. Auch von der 
Armee haben wir einige nähere Nachrichten. Sie 
beſtaͤtigen das Gerücht von der Einnahme Puebla's, 
welches aber allem Anſchein nach ein Ort von ge⸗ 
tinger Bedeutung iſt. Die dem General Cordova 
zugeſchriebenen Pläne, daß er die Brücken abbre⸗ 
chen und zerftören laſſen wolle, zeigen, daß er der 
angegriffene Theil iſt, und aus der Nachricht, daß 
die Chriſtinos ſich aus dem Fort St. Bartholomed 
nach St. Sebaftian zurückgezogen, laßt ſich ſchlie⸗ 
ßen, daß die Karliſten dort noch ftärker find. Das 
in Paris verbreitete Gerücht, daß Vittoria in die 
Hände der Karliſten gefallen ſey, wird übrigens 
durch die näheren vom Messager mitgetheilten 
Nachrichten widerlegt.“ 
Wie der Courier meldet, iſt der General Llau⸗ 
der, angeblich mit einer politiſchen Miſſion beauf⸗ 
tragt, in der That aber nur um ſeinen Feinden zu 
entgehen, in Paris angekommen. 
ie Nachrichten vom General Evans lauten da⸗ 
hin, daß er noch mit den Vorbereitungen zur Er⸗ 
Öffnung feiner Campagne beſchaͤftigt war. 

Die in London eingetroffenen Nord- Amerikani⸗ 
ſchen Blätter find hauptſachlich mit Berichten über 
die Verwüſtungen angefüllt, welche heftige Stürme 
an der Oft: und Südkuͤſte angerichtet hatten; der 
politiſche Sturm, der uͤber einige Staaten der 
Union hereinzubrechen gedroht hatte, ſchien ſich ger 
legt zu haben. g 

Unfre Blätter enthalten eine Menge von Briefen 
aus Bilbao, Portugalete und Santander vom 20 
und 21 d., die aber im Grunde wenig Neues ent⸗ 
halten. Sie beſchraͤnken ſich darauf, das treffliche 
Ausſehen der Brittiſchen Legion, die Feſtlichkeiten, die 
ihr zu Ehren von den Einwohnern veranſtaltet 
worden ꝛc., zu beſchreiben. Die nämlichen Briefe 
beſchweren ſich auch, daß die franzoͤſiſchen Blätter 
auf jede Weiſe ihre Abneigung gegen die Brittiſche 
Legion zu erkennen gaͤben. Nach ihren eigenen 
Mittheilungen hätte diefe Legion, obwohl fie noch 
gar nicht im Deu geweſen, den Garliften unge⸗ 
beuren Schrecken a deren Offiziere ſich 

u behaupten erfrechten, ſie beſtehe gar nicht aus 

ngländern, ſondern aus verkleideten Spaniern, 
mehrentheils ausgedienten Matroſen und wegge⸗ 
laufenen Verbrechern, an deren Shike ein Sah. 
ling, Namens Patacon, ſtehe, für den fie Gene⸗ 
tal Evans ausgeben. 


e eee 
Madrid den 22. Okt. (Franzbſiſche Bläfter.) 
ie kürzlich ſtattgebabte Mufterung der National⸗ 
arde hat einen günſtigen Eindruck auf die Ge⸗ 


müther gemacht. Man kennt den Euthuſiasmus, 
welchen die Königin in den Reihen dieſer Miliz 
erregt, und eine von dem lebhafteſten Gefuͤhl für 
das Intereſſe, des Vaterlandes eingegebene Anrede 
an die Truppen trug nicht wenig dazu bei, die 
lauten Acußerungen der Freude hervorzurufen, 
welche an dieſem ſcoöden Tage uberall ertdoten.. 

Herr Southern, Engliſcher Geſandtſchafts⸗Secre⸗ 
tair, wird morgen von Cadir zurückerwartet, wo 
feine Sendung nicht ganz den gemünfchten Erfolg 
gehabt hat. f 

Die letzten Depeſchen des dieſſeitigen Geſandten 
in Paris haben dem Herrn Mendizabal große Freu⸗ 
de verurſacht. Es konnte ihm nichts angenehmer 
ſeyn, als die dem Repraͤſentanten der Königin ges 
gebene Verſicherung, daß das Franzdfifche Minis 
ſterium fortwährend von demſelben lebhaften Inter 
eſſe für die Koͤnigin befeelt ſey. Herr Mendizabal 
hat nur noch den Wunſch, daß die Franzdſiſche 
Granze mit größerer Strenge bewacht werde, um 
zu verhindern, daß die Truppen des Don Carlos 
durch die Schleichhaͤndler mit allen Bedürfniffen 
verſehen werden. ö s 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, das Militair 
Kommando der Hauptſtadt ſolle dem General 
Queſada abgenommen und dem General Palafox 
8 werden. a 1 475 
Im Kriegs: Minifterium herrſcht jetzt die größte 
Thärigkeit, Man beſchöftigt fi A 199809 
fung einer Verordnung zur Ausrüſtung einer Ar 


6 
von 100,000 (?!) Mann, um einen enkſcheſden den 
Schlag gegen die Karliſten ausführen zu können. 
Man erwartet die Verordnung in einigen Tagen in 
der Hof- Zeitung erſcheinen zu ſehen. 

Eine Spaniſche Provinz hat den Befehl der 
Regierung nicht abgewartet, um eine nachdrückli⸗ 
che Demounſtrotion zu machen. In den Tagen 
vom 20. bis zum 30. erwartet man hier nämlich 
2000 Mann Infanterie, welche Eſtremadura ſen— 
det. Dies iſt indeß nur der Vortrab von anderen 
8006 Mann, welche die genannte Provinz ausge: 
rüſtet hat und zur Verfügung der Regierung ſtellt. 
Andererfeitd meldet der General Cordova in feinen 


letzten Depeſchen, daß die Armee die Offenſive er⸗ 


geeifen werde, ſobald die Portugleſiſchen Hülfstrup⸗ 
pen und andere, von der Regierung verſprochene Bee 
ftärfungen angekommen ſeyn würden. * 
Die Portugleſiſche Leglon, welche bereitd die Spp⸗ 
niſche Gränze uͤberſchritten bat, iſt 700 Mann 
ſtark. Die Engliſch-Belgiſche Legion, bisher in 
ortugleſiſchen Dienſten, tritt in Spaniſche Dien⸗ 
le, Sie zählt 2400 Mann. Aus allen Gegenden 
marſchiren Haufen von Bewaffneten nach dem Nor⸗ 
den. Die Zahl der Freiwilligen aus Andaluſten und 
Eſtremadura beträgt 13,000 Monn, Mehrere Mes 
imenter der Garniſon von Madrid find auf dem 
arſche nach dem Norden. Dieſe große militairiv 


u 
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ſche Bewegung iſt um fo wichtiger, als in dieſem 
Wugenblet rein Merten gegen die Abſichten des 
Miniſteriums mehr stattfindet. Sämmtliche Jun⸗ 
ten von Andalufien baben ſich aufgeldſt. 
Die geſtern aus Andaluſien bier eingetroffenen 
Nachrichten lauten gunſtig. Man weiß faſt ganz 
poſitid, obgleich die Nachricht noch nicht offiziell iſt, 
daß die Central ⸗Junta von Andular ſich aufgelöft 
hat, und man fpricyt von einer Bewegung der Ar⸗ 
mee von Despenapertos nach Unter e Aragonien, 
während der General Eepinofa an der Spitze von 
6000 Maun feinen Morſch nach Navarra tichtet. 

Der Grof de las Navas, welcher ſich noch in 
Madrid befindet,’ von dem Miniſterium zurückge⸗ 
wieſen, von ſeinen Freunden und Soldaten verlaſ⸗ 
ſen iſt, ſpielt hier eine traurige Rolle. 
nung der Seſſion der Cortes, die er erwartet, um 
ſich wieder zu erheben, wird ihn ohne Zweifel ganz 
v ten. 

185 Portugal. e 

Liſſabon den 18. Okt. Die hieſige Regie 
rungs⸗Zeitung enthalt jetzt den zwiſchen der 
Spaniſchen und Portugieſiſchen Regierung * 
ſchloſſen Vertrag uͤber * Geſtellung eines Huͤlfs⸗ 

rps von 6 10% Mann.“ 
* 0 225 den 20. Sept. Eine für die Geſchichte 
des Alterthums böchſt wichtige Entdeckung iſt in 
unſerer Landſchoft gemacht worden. In dem Klo⸗ 
ſter Santa Maria de Merinhao, in der Provinz 
Entre Duero ey Minho, find die neun Bücher 
Phoniziſcher Geſchichten des Phllo von Byblos, 
welche derſelbe aus dem Phönizifchen des Sanchu⸗ 
niathon ins Griechiſche überſetzt hat, jetzt vollſtaͤn⸗ 
dig aufgefunden, während. bisher nur das erſte 
Buch dieſes Werks in des Euſebius praeparatio 
evangelica, und zwar ſehr ee 
war. err Ober ereiro, welchem 5 
Nachricht e B Druck des Werkes 
in Kurzem in Deutfchland veranſtalten laſſen. 


lan li Be 8 men. 

Bei der dafür niedergeſetzten Kommiſſion gehen 
ſo viele Geſuche um Verleihung des Belgiſchen 
ee Kreuzes ein, daß es beinahe unmdglich ſeyn 
dürfte, eine geſchickte Auswahl zu treffen. 
Der ehemalige Banquier Hetr J. Laffitte iſt aus 
Paris Men e 1 ; 

20 


Lu 24 a 
x 1 e re ch. 2 
Wien den 30. Okt. Ihre Kalſerliche Hoh. die 
e N | Sir ale 7 5 25 um 


Frau Erzherzogin Sophie 
palb ee einer Erzherzogin gluͤck⸗ 
lich entbunden worden, und befindet Sich nebſt der 
N e 00 rzogin, mit Ruͤckſicht auf die Um⸗ 
f Be B 12 erg 55 NL a un 

5 r r 5 1 1. arl N a 
e e 5 


den Winter wieder den Hradſchin. Es 


war am 9. d., als JJ. „der Kaiſer und die 
Kaſſerin einen bereits erwahnten Beh bei dem 


Die Erdff⸗ 


ſoll nicht ganz ſeinen 


auch in dem 7 


Koͤnig Carl in Buſchtierad abſtatteten. Der Fuͤrſt 
Metternich befand ſich, wie es heißt, dabei. Am 
andern Tage, den 10. d., traf hier die ganze K. 
Familie, mit Ausnahme der Herzogin v. Berri, aus 
Buſchtierad in der Burg ein, und wurde von Sr. 
Maj. dem Kaiſer am Eingange der Apartements 
empfangen, und zu J. M. der Kaiſerin geführt, 
Hierauf ſpeiſete die Familie mit JJ. MM. und 
den Mitgliedern der Kaiferl. Familie, wobei man 
die Lebendigkeit des alten Königs, der ſehr munter 
das Geſpraͤch führte, bewunderte, und kehrte Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr nach Buſchtierad zurück. Die 
Herzogin v. Angouleme ſchien vom Gram foſt ver⸗ 
zehrt zu ſeyn, ihr Gemahl iſt der alte geblieben, 
allein der Herzog von Bordeaux iſt wirklich ein 
munteter Juͤngling, der von Geſundbeit ſtrotzt. — 
Dieſes Familien⸗Diner fand während des Aus flugs 
des Kaſſers Nikolaus, naͤmlich am 10. d. M., ſtalt, 
und man weiß, daß Kaifer Nikolaus den König 
Carl in Prag nicht ſah. RR 5 
„iur Deutihlan®.' ki 
Leipzig den 30. Dit. Der Engliſche Inge⸗ 
nieur Walker hat ſeine Gefwäfte hinſichtlich der 
Eiſenbahn deendigt. Dem Vernebmen nach hat 
man, ſeinem Gutachten zufolge, die Richtung der 
Bahn über Meißen aufgegeben. Walker ſoll in 
Bezug auf diefelde ſolche Schwirigkeiten gefunden 
haben, daß, nach feinem Ausdrucke, ſeldſt En 
länder vor einem ſolchen Unternehmen zurüͤckſchrek⸗ 
ken würden. Allein auch die Richtung uber Strehla 
Beifall gefunden haben, Des 
ſonders wegen des ſchwierigen Brückendaues über 
die Elbe. Es heißt daher, daß man Rieſa zum 
Uebergangspunkte auserſehen habe, welches eine 
Strecke oberhalb Strehla am Elbſtrom liegt. Auch 
träge man ſich bier mit dem Grüchte, daß die 
Chemgitzer ſich entſchließen würden, eine Gifeubapn 
direkt von Chemnitz hierher anzulegen. 
Darmſtadt den 29. Okt. (Frankf. Journ.) 
Allem Anſchein nach, dürfte die gegenwärtige 
Staͤnde⸗Verſammlung noch einige Zeit hier pereis 
nigt bleiben, da ihr noch mehrere wichtige Arbei⸗ 
ten bevorſtehen ſollen, welche in mehrfacher Be⸗ 
ziehung die angeſtrengte Thaͤtigkeit beider Kammern 
in Anfpruch nehmen würden, Zugleich ſcheint es 
u lan der Staatö-Regiernng zu liegen, 
die Uniderſität nicht länger mehr in der Stadt 
Gießen beſtehen zu. laſſen, ſondern vielmehr dieſel⸗ 
be, je nach Umſtänden, (nder oder ſpaͤter nad 
Darmſtadt zu verfegem Daß die in dieſer 2 2 
hung in hiefigr Stadt umlaufenden Gerüchte: 
auf Thatſachen ſtüötzen, glauben wir mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern zu k en. n ned int ut 
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3 Bern den 24. S. Man fehreibt.and Genf: 
„Die furchtbaren und anhaltenden Regen der der⸗ 


gangenen Wochen, die im Weſten unſeres Stes 
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on der Rhone, Save und Arve ſo große und zere zeſchniß der in den Monaten Auguſt und Septem⸗ 


ſtoͤrende Ueberſchwemmungen veranlaßten, haben 
in Wallis gluͤcklicherweiſe das Unheil nicht ange⸗ 
richtet, was man von ihnen fürchtete. Zwar ha⸗ 
ben ſich on, der Unglück und Einſturz drohenden 


Dent du Midi neue Felſenwaͤnde abgeloͤſt und find 


mit furchtborem Donnern herabgeſtürzt, fo daß 
man das Krachen viertehalb Stunden weit. hörte, 
aber dieſe Bergftürze haben eine von den bisherigen 
anz verſchiedene Richtung genommen; waͤhrend 
jene im Nordoſten und Oſten des Berges nieder⸗ 
ingen, haben ſich die letzten ſüdlich und ſüdweſt⸗ 
ich 116 den innern Felſen⸗Thälern, Schlünden 
und Gletschern gewendet, wo ſie eine furchtbare 
erflörung und eine gonz andere Geſtaltung dere 
elben angerichtet haben mögen, Nach dem Rho⸗ 


netbal kamen weder Felſen, noch fluͤſſige Coulses, 


die bei dem Zuſtande der Atmoſphaͤre fo ſehr zu 
pe waren, 


emy, 
nem Ufer getreten.“ 8 6 
. Liane en 

„Belgrad den 22. Okt. (Prioatmittheilung.) 


Durch außerordentliche Gelegenheit iſt aus Kon⸗ 


ſtantinopel die Nachricht eingetroffen, daß Fuͤrſt 
Miloſch dieſe Hauptſtadt am 17. d. mit Ehrenbe⸗ 
Zeugungen ene verlaſſen hat. Der Sultan 
ur bm nach der er ae Gesc en l 6 Kanonen 
e NE Groß⸗Vezier als Geſchenk übergeben loſ⸗ 
ſen, wo bei Se. Hoheit aͤußerte: „Bediene dich der: 
ſelben zum Schutz der erhabenen Pforte und aller 

etreuen Unterthanen.“ 

achrichten werden bereits Anſtalten zum feierli⸗ 
chen Empfang des Fürſten getroffen. Mon er⸗ 
wartet ſeine Ankunft zwiſchen dem 3. und 4. No⸗ 
0 ollbier. — In ganz Serbien herrſcht uͤbri⸗ 
geus die tiefſte Ruhe. 3 ae a 


nns * 


Kae 
Je Ei LT SH] 


4% 


Vermischte Nachrichten. 


In der neueſten Nummer des Poſener Amksblatts iſt 
igt die Königl. Reg. I. an, daß der naͤchſte deut⸗ 
ſche Hebommen⸗Curſus mit dem 4. Januar k. J. 


begiant. — Eine zweite Bekanntmachung derſelben 
Behoͤrde betrifft die Errichtung einer neuen Witt⸗ 
1 u 0 Verpflegungs⸗Anſtalt. — Wegen Ausbruchs 
de 


uͤbdlicher Weiſe angeordnet worden. — Zwei Verfü⸗ 


gungen derſelben Regierungs⸗ Abtheilung betrifft 
euer: Kontraventionsfälle, und das Halten 
von Tanzmuſik. — Die Koͤnigl. Reg. belobt den 
0 8 ohne Zahlung gel 
ſpital 112 ein namhaftes Geſchenk gemacht i 
bat. — 0 
Schulz, hat der ſtaͤdtiſchen Waiſenanſtalt in Poſen, 
ein Legat von 200 Rthlin, ausgeſetzt. — Das Vers 


die 
Kaufmann Herrn Kleinert sen., welcher dem Ho⸗ 
id de 


rſtotbene Frau Kaufmann Roſina 


Nur der Waldſtrom St. Barthée⸗ 
„der eus dem innern Gebirge kömmt, iſt 
plöglic ſtark angeſchwollen, jedoch nicht aus ſei⸗ 


Nach Eingang dieſer 


ungenſeuche unter dem Rindvieh in Rosnowo, 
Poſener Kreiſes, iſt die Sperre dieſer Ortſchaft in 


Vorſptung von mehrere 
3 det 10 0 lug it ver f 


Czo cz“ beigelegt worden iſt. 
Es ſtudirten in dem Sommer⸗Semeſter 1835 

zu Leipzig in Summa 1016, als; 339 Theologie, 

409 Jurisprudenz, 134 Medizin, 9 Philoſophie, 


12 Kameralia, 1 Chemie, 33 Ebiturgie, 8 Mathes 


matik, 5 Pädagogik, 4 Pharmacie, 21 Philologie 
und 1 Politik z. davon wären 759 Jaländer und 
257 Aus länder. Ic} fi N 
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geben wußte, In von j 


Zei bia deff; Noch hart en 15 


gemeldet worden.) 
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Millionen Thaler. 
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Aochen. Der beſte Beleg dafür, 
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beten Kommiſſion unterzegen, welche es auch gut⸗ 


N Been erte 
hohen. Grab der Vollkommenheit die Tuch fabrika⸗ hieß und dieſes Kollegium Außerte, nach der geuaue⸗ 


tion in der Rheinprovinz ſteht, iſt, daß e 
Tücher ungefähr zu den nämlichen Preiſen geliefert 


werden, wie vor 6 Jahren, während die meiſtver⸗ 
brauchten Wollſorten circa 75 pro Cent hoͤher ſte⸗ 


ben, als. damols! Das Quantum der in unfrer 
Provinz jäbrlich fabrizirt werdenden Tücher kann 
man ungefähr zu 210,000 Stuck annebmen. Die⸗ 
ſelben geben einen Netto Ertrag von mebr als 11 
Das dazu erforderliche Quan⸗ 
tum roher Wolle erſtreckt ſich auf circa 90,000 
Centner. Die Levante bezieht davon jährlich unz 


gefähr 45,000 Stuͤck, weiche meiſtens in Eupen 


ongefertigt werden. Das Uebrige wird hauptſaͤch⸗ 


lich in Deutſchland, nach der Schweiz und Italien 


abgeſetzt; doch wird ouch manches nach Hollond, 
Danemark, Schweden und Belgien, (hierher je⸗ 
doch faſt ousſchließlich leichte Tücher ) und in neue⸗ 
ter Zeit auch nach Nord-Amerika, verſandt. In 
der Kunſtfertigkeit, Modeſtoffe, beſonders Kaſi⸗ 
mir, gleich den Engliſchen, zu fabriziren, hat ſich 
— vorzüglich in dem letzten Jahre — itioi 
ſehr hervorgethan. 2 
lenſtoffe iſt in der Rheinprovinz eb falls von Er⸗ 
beblichkeit, was ſchon daraus hervorgeht, daß in 
derſelben jährlich circa 19,000 Centner meift ordi⸗ 
näre Wolle produzirt werden, die man hauptſäͤch⸗ 
ach lade Decken und Strumpfgarn vers 
et. f a 


Wien. Das Giornale del Lloyd austriaco 
dom 23. Oktober giebt von folgender Erfindung 
achricht: „Vor einiger Zeit war in New⸗Mork 


das Modell einer von Dr. Planton erfundenen Ma⸗ 


ſchine zu ſeben, welche durch eine ganz. eigene 
Methode den Dampfſchiffen ibre Bewegung mit⸗ 
theilt. Der Vortheil dieſer Erfindung beſtebt in 
vier ſo konſtruirten Eylindern, daß fie vor dem 
Eindringen des Waſſers geſchötzt und in der Peri⸗ 
pherie mit Schaufeln verſchen find, Zu jeder Sei⸗ 
te des Fahrzeuges ift einer dieſee Enliuder ſo be⸗ 
feftigt, daß er auf der Oberfläche des Woſſers 
ſchwimmt, und zugleich als treibende Kroft wirkt. 
Durch dieſe Metbode hört, wie es der Erfinder 
zur Genüge deweiſt, einer der Hauptübelfiände auf, 
nämlich jener, daß, weil die bewegende Kraft ſich 
auf dem Schiffe ſelbſt befindet, der durch die Traͤg⸗ 
beit derſelden hervorgebracht Widerſtand unver⸗ 
meidlich iſt, ein Uebelſtand, der durch die Trennung 


der bewegenden von der bewegten Kraft beſeitigt 


Er. Das durch die Bewegung dieſer Cylinder 
u Schwung gebrachte Woſſer bleibt unter dem 
biffe, und in demfelben Augenblicke, als das 


letztere bebt, treibt es daſſelbe auch vorwaͤrts. 


n des Dr. Planton wurde vor kur⸗ 
der. Prüfung einer von der Behoͤrde abgeord⸗ 


Montjeie 
Die Sabeifation gener „ 
1 


ſten Unterſuchung der Erfindung, ſeine vollkommt⸗ 
ne Zufriedenheit darüber.“ f 
3 


In dem Badeort Meinberg bei Detmold hat 
ſich in dieſen Tagen ein Vorfall ereignet, welcher 
ein merkwürdiges Beiſpiel abgiebt, wie hoch ſich 
die Verworfenbeit eines Menſchen ſteigern kann. 
Ein Kübbirt, bereits ein Sechziger, mehrmols des 
Diebſtahls dezüchtigt, lebte mit ſeinem aͤlteſten 
Sohne, welcher ihn einmal wegen ‚eines Diebſtahls 
angezeigt, ſeit längerer Zeit in Uafrieden und hatte 
ihm vor Zeugen gedrobk, fein Haus anzuzünden. 
In der Nacht zum 14. Okt. ging dieſe Drobung in 
Erfäung. Die ganze Gemeinde muthmaßte ſo⸗ 
gleich in dem Vater den Thäter; er wurde in feiner 
Wohnung geſucht, aber weder er noch feine 26 jäͤh⸗ 
rige Tochter, waren aufzufinden. Am 18. Mor⸗ 

ens hörten endlich Kinder in einem Heuſchoppen 
ein Röcheln, machten Anzeige, und man fand den 
alten Verbrecher mit halddurchſchmttenem Halſe 


Meuſch wor noch bei Beſin nung, ſtatt aber irgend 
eine Reue zu bezeigen, ballte er, ſterbend noch 
mit teuſliſchem Lächeln, gegen ſeinen Sohn die 
Fauſt und bezeichnete ihn, da die Luftroͤbre durch⸗ 


ſchnitten war, mit zittender Hand ſchriftlich als ſeie 


nen und feiner Tochter Mörder, unſtreitig aus 
Rachgier und Bosheit, daß der Sohn lebend aus 
dem brennenden und von außen veiſchloſſenen und 
verſperrten Hauſe entkommen war. Der fünffache 
Ve brecher ledte unter den größten Qualen und ohne 
ſeine Geſinnung zu ändern, noch bis zum folgen⸗ 
den Mittag, wo er endlich fein ſcheuß liches Leben 
aus hauchte. 

Die Zeitungen von Neu Orleans liefern 
eine Angabe des in Tamaulipas (Mexiko) vom 30. 
Juni 1834 bis 30. Juni 1835 zur Ausfuhr ange⸗ 
kommenen Geldes, welches zuſommen 7,030, 81, 
als das jährliche Produkt der Mexikaniſchen Sil⸗ 
ber⸗ Bergwerke, beträgt. 


Während die Cholera in Genua beſonders ſtark 
herrſchte, ging eine Sardiniſche Kriege: Briga von 
Cagliari nach Genua ab; ihre Mannſchaft befand 
ſich wohl, und es war kein Kranker an Bord, 
Kaum hat das Schiff ſich den Küften von G. nua 
genähert, fo bricht plötzlich die Cholera auf dein⸗ 
ſelben mit folder ı eftigfeit aus, daß in kurzer 
Zeit 17 kraftige Männer farben, und die Drigg 
nach La Spezia ind Lazoreth eilen mußte. Gewiß 
eine der merkwürdigſten Erſcheinungen in der Ge⸗ 
ſchichte dieſer noch unerklärten Kronkheit, welche 
bisher weder Sardinien noch Korſika berührt hat. 


Ein neuer franzbſiſcher Reiſender berichtet aus 
Rom: „Unter den Ruinen Roms befinden ſich die 


2 


neben ſeiner von ibm ermordeten Tochter. Der 


7 
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Mutter Napoleons und ſein Oheim, der Kardinal 
gie, die hier ihre lange Laufbahn beſchließen. Mad. 
aͤtitia 84, Kardinal Feſch 73 Jahr alt. Beide 
ſind ungeheuer reich. Das Hotel der Mad. Läritia 
liegt am Ende des Corſo, gegen den Venezianer⸗ 
platz zu, der zur Zeit des Karnevals ſo belebt iſt, 
und wo Hoffmann ſo groteske Perſonen und lustige 
Scenen zeichnete. Die bejabrte Mutter Napoleons 
ſteht ſelten auf; ihr Bett ſteht in einem großen, 
reich verzierten Zimmer; ſie iſt von den Portraͤts 
aller ibrer Sohne im vollen Glanz der Kaiſerl. 
und Königl. Majeſtaͤt umgeben; auf einem kleinen 
Kamin ſteht die Büfte des Herzogs von Reichſtadt, 
dieſelbe, die Napoleon zu St. Helena beſaß, jenes 
Herzogs von Reichſtadt, der über Rom zu herrſchen 
beſtimmt war welches niemals etwas Anderes als 
dieſes Bild von ihm zu ſehen bekam. Mad. Latitia 
ſpricht noch mit Leichtigkeit; ihre 84 Jahre und der 
letzte Unfall haben ihr die geiftigen Fahigkeiten nicht 

eraubt; fie urtheilt tiber Alles mit Scharfſinn und 
4055 korſikaniſchen Umſicht, die fie in den Tagen ihres 
Glückes aus zeichnete; fie ſpricht von Frankreich, 
das ſie nicht mehr ſehen foll, eher mit Rückerinne⸗ 
rung, als mit Sehnſucht. Es ſcheint ſogar, daß 
man ihr kürzlich die Rückkehr in ihr Vaterland an- 
bieten ließ; ſie erwiederte, daß ſie als Mutter nur 
mit ihren Kindern dahin zurückkehren würde, und 
daß, wenn je die Aſche Napoleons Frankreich zu⸗ 


rückerſtattet werden follte, fie um Eclaubniß ditken 


würde, eine kleine Zelle zu kaufen, um dort an ſei⸗ 
nem Grabe ihre Tage zu befchließen, — Kardinal 
Jeſch bat weniger auf Frankreich verzichtet; er iſt 
noch Weltmana, übt in Rom einen großen Einfluß 
aus, und ſeine Einwirkung war bei der letzten 
Pabſtwahl nicht ohnmächtig. Er führt noch im⸗ 
mer den Titel: Erzbiſchof von Lyon, den man ihm 
auch nicht entziehen kann; feine Gemäldegallerie iſt 
unermeßlich reich; er dürfte Frankreich und viel⸗ 
leicht die Stadt Lyon damit beſcheuken. 


Mad. Damoreau (ehemals Die, Einti) iſt bei 
der komiſchen Oper in Paris mit 100,000 Francs 
und zweimonatlichem Reiſe-Urlaub jährlich engagirt 
worden. Chollet und Dlle. Prevoſt erhalten jährlich 
36,000 Fr. von Hrn. Crosnie, Eigenthümer dieſes 
verhaͤltnißmaͤßig kleinen Saales. 

Wie weit mon in der Schweiz zum Theil noch 
vom geregelten Gang andrer Staaken entfernt ift, 
mögen zwei Vorfälle beweilen: In Domleſchg in 
Graubündten fandte kürzlich ein Gutsbeſitzer und 
Gemeinderath, den das Obſtſtehlen verdroß, dem 
Pfarrer ein Papier, zum Vorleſen von der Kanzel 
zu, worin er alle, welche ihm noch ferner Obſt 
ſtehlen wuͤrden, für vogelfrei erklärte. Der Pfarrer 
verlas. — In Höngg bei Zürich laſen bei einer 
Verſammlung der Milizen die Gemeinen, als die 
Offiziere nicht zur rechten Zeit da waren, die Na⸗ 
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men ab, und ſtraften dieſelben ſaͤmmtlich, nur) der 
Commandeur ging leer aus; einige der Gemeinen 
wurden wegen dieſer Eigenmaͤchtigkeit mit Geldſtra⸗ 
fen, die Schuldigen mit einem Tage Arreſt belegt, 
doch ward dem Commandeur ſeine Verſpätungs⸗ 
buße ebenfalls noch abgenommen. f ＋ 


Ueber den Nachlaß des zu Goſtyn verſtorbenen 
Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſors Anton v. Prus 
ſinowski, iſt unterm ı5ten Auguſt o. J. der erbs 
ſchaftliche Liquidations⸗-Prozeß erdffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Aaſprͤͤche ſteht 

am gten December d. J. Vormit⸗ 

taas um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor 
Großer im Partheien⸗Zimmer des bieſigen Ges 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. ; ’ 

Rawitſch am 7. September 1835. 109} 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 

Bekanntmachung. a 

ug Verpachtung der, der Kämmerei gehörigen 

ena i ini — 
na ern Malen. Wiefe don Martini — riten 
fentlichen Licitation iſt ein Termin 

auf den 28ſten d. M. Mittags ır Uhr 
in unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumt worden, wos 
zu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß Jeder, der mitbieten will, eine Cautlon 
von 30 Rthlrn. erlegen muß. 


Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden. 
Poſen den 2. November 1335. 
n 


Die neu eröffnete Kuniibandlung von 

W. Kalkowski 
Waſſerſtraße No. 185. empfiehlt ſich mit allerlet 
Gemälden, Stahlſtichen, den neueſten Lithogra⸗ 
phien und Stickmuſtern, Zeichnen und Maler⸗Ma⸗ 
terialien, Goldleiſten, Goldborten, Mineralien, 
Münzen und Medaillen Älterer und neuerer Zeit, 

fo wie verfcbiedenen andern Kunſtſachen. 
ie belſebte und bewährte Pr. Vogler, die 
Zähne reinigende und das Zahnfleiſch ſtaͤrkende 


Tinctur, iſt die Flaſche A 10 und 20 Sgr. zu 


haben, bei J. J. eine in Poſen. 
er an der Warthe gelegene Speicher, welcher 


den Frankſchen⸗ Erben geboͤrt, iſt von Oſtern k. 


J. ab, auf Ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 
Die Bedingungen find Dominſcaner-Straße No. 
371, bei dem Deftillateur Baarth zu erfahren. 


un Adege der öf⸗ 
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